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Heine Unterbredhung Oes tonfordatsmdapigen Unterftiiungs-
wobhbnfies durd) swangsweife auswdrtige Anftaltsverforgung.

(Entjdyeid des Regierungsdrates ded Kantons Bajel-Stadt pom 26. Tttober 1926.)

1. €in jert 10. Juli 1899 in Bafel niedergelajfener Biirger des Santons
Solothurn wurde durd) BVejdluf desd JRegterungdrated des Kantonsd Bajel-Stadt
pom 12. Juni 1922 auf die Dauer eines Jahred in einer audwdartigen Trinfer-
heilanjtalt gwangsiveife verjorgt. Soteit die Koften diejer BVerjorgung nid)t von
pen Kindern ded Verforgten Haben aufgebracht werden fonnen, wurden fie gemay
pen Veftimmungen ded Konfordates betreffend wobhnortliche Unterjtitbung 3u
oret Lierteln vom Wohnfanton Vajel-Stadt und zu einem Viertel vom Hetmat-
fanton ©olothurn getragen. Nad) jeiner am 27. Juli 1923 evfolgten Entlajjung
aug der Trinferverjorgung fehrte der Genannte nady Bafel uriic,

Ptachdent er 1m Juli 1926 wegen Stellenver(uftd in eine Iotlage geraten
war und daber die UnterjtiiBung der Allgenteinen Armenpflege Bajel in Anjprud
genonunen hatte, {tellte diefe Armenbehsrde dem jolothurnijden Departement des
Arnmenwefens die fonfordatsdmabige YUngeige zu mit dem Bemerfen, dap jie dic
Aufenthaltgdauer degd Wannesd pom Feitpuntt jeiner Entlafjung ausd der Trinfer-
perforgung (27. Juli 1923) an beredine, da die einjibrige Verjorgung jeinen
Aufenthalt 1 Bafel unterbrodhen habe. Vet diejer Sad)lage Hhabe die Heimat-
genmeinde an die notiwendigen UnterjtiiBungen drei WViertel zuriidzuvergiiten.
Naddem bhierauf dag jolothurnijche Departement desd Arvmenmvefend eine andere
Stoftenvertetlung verlangt Hatte, mit dem Himveis darvauf, dafy die Anjtaltdver-
forgung feine Unterbrecdhung ded Wobniiked bewirft Habe, erividerte die Allge-
meine Armenhilege, daf {ie auf threm Standpuntt beharren miiffe; diefer dece
fih mit den einjdhlagigen Ausfiithrungen des Herrn Dr. €. Leupold, fritberen
Shefs der innerpolitijhen Abteilung ded eidgendifijhen Politiidhen Teparte-
ments, tm Avmenpfleger” vom 1. April 1926,

$iergegen erhob der JNegierungsrat ded Kantons Solothurn betm NRegie-
rungsrat ded KLantonsd Bafel-Stadt Einjpradhe und erfuchte um Entideidung des
Streitfalled. Er madyte geltend, die Aufithrungen ded Herrn Dr. E. Leupold
im , Armenpileger” wideripracdien dem flaren Wortlaut ded Art. 2, AbY. 1, des
Sonfordats, Wiit der Veftimmung, daf der Aufenthalt in eciner Anijtalt feinen
Wohnfig begriinde, fei implizite auch) gefagt, daf der bisherige Wohnjik beibe-
balten werde. Died ergebe jid) logijderiveife aud) aus Yrt. 15, ADL]. 4, ded Kon-
fordates, der bei einer Detmatlidhen Anjtaltdverjorgung dem Wobnfanton nad
Mahgabe der bigherigen Wohnjikdauer ded Verforgten die Verjorgungsloften
tetliveife iiberbinde. Die Algemeine Armenpflege Bajel fei daber anzubalten,
den bhetmatlichen Koftenanteil auf Grund der urfpriinglicgen Wohnfignahme in
Bajel zu beredynen.

Die Ullgemeine Armenpflege vertrat in ihrer Vernehmlajjung den Stand-
punft, die einjabrige Verjorgung habe den bisdherigen bHiefigen Aufentbalt unter-
brochen; der Hetmatfanton habe jomit an die UnterftiiBungsgelder nicht mebr
blof einen Biertel, jondern nunmebr drei Viertel beizutragen. Viagebend fiir
pie neue Rajtenverteilung jeien die Ausdfithrungen ded Herrn Dr. Leupold tm
SAvmenpfleger” gewefen; jpeziell fielen in Vetradt die zu den Artifeln 2 und 15
des Qonfordats gemachten Ausfithrungen, welde ficdh anjdeinend auf Prazedens-
falle jtiigten. Die vorgebradten Gegenargumente erfdhienen nidt alg jtidhaltig.
Mit der BVeftimmung in Art. 2, ALY 1, ded Konfordatesd, daf eine Lerjorgung
in einer Anjtalt feinen Wohnjis beqriinde, jei flar audgedriidt, daph dag Kon-
Fordatapringip des tatjadhlichen Wobniiked bei Aufenthalt in einer Anftalt nidt
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gelte. €8 fet nidht anzunehmen, daf diefe Fajjung bejagen wolle, der bigherige
Wobhnfig werde beibehalten. Spdann erfahre die in Art. 2, AbH]. 1 fejtgelegte
UnterjtitBungspflicht des Wohnortes auf Grund ded tatjadlichen Aufenthalted
ourd) andere Qonfordatsbeftimmungen, betipteldwetje tm Falle etrer Fretbeits-
ftrafe (Art. 13, AbY. 3) oder der Anjtaltdverjorgung (Art. 15, AbJ. 1 und 2), etne
weitgehende Cinjdranfung. Der Eintvand, durd) Anftaltsverforgung iverde der
bizherige Wobnfis nicht unterbrochen, halte vor Art. 15, ALY, 2, ded Konfordates
nicdhgt jtand. Wenn jelbft bet umverichuldeter Anftaltdverjorgung (3. B. zufolge
Alters) der Wobnjis ded Unterftiibten und die Unterhaltspfliht des WohHn-
fantons enbdeten, wieviel berechtigter fei e¢& bdann, den bverjdhuldet Werjorgten
gleich), feinesfalld aber beffer zu bebandeln. Diefe Erivdgung entipredhe dem
Art. 13, ADY. 3, der vorjehe, daf nad) fedh3monatiger Freiheitsitrafe Hetmjdaffung
erfolgen und damit die UnterftiitBungspflicht gang auf den Hetmatfanton abge-
walzt werden fonne.

2. Der Regierungsrat gelangte zur Gutheifung der Vefdpverde mit folgen-
ver Begriindung:

Bur Entideidung ftebt die Redtsfrage, in weldem Verhaltnid Wohnfanton
und Heimatfanton einen Bediirftigen unterftiiben miiffen, wenn ein der Hon-
fordatdunterftiitbung bereits teilbaftiger Bediirftiger wahrend der Heit feined
Nufenthaltd im Wohnfanton auf Grund einer Verfiigung ded Wobnfantons in
einer Anftalt verjorgt gewefen war. Die Algemeine Armenpflege Bafel be-
bauptet, in diefem Falle fei die Wohnfikdauer, die fiir die BVerteilung der Unter-
jtitgungsfoften maggebend ift, erft von der Entlajfjung aug der Verjorgung an
3t beredhnen, wabhrend der {olothurnijde Regierungsrat auf dem Standpunit
itebt, fie fei nach ivte vor von dem Moment an zu beredhnen, wo der Vediirftige
jidh tn Vafel niedergelaffen habe, jomit von 1899 an. €& fragt jidh aljo, 0b der
bigherige Wobhnfib durd) die Anitaltd8verforgung unterbrodjen tworden war und
daher der VBediirftige zufolge feiner Ritdfehr aud der Werjorgung nad) Bafel
einen neuen UnterfliiBungdwobnfi begriindet Hat oder ob der alte Wobnjib
weiterbeftanden Hat und dedhalb auf die Gejamtdauer ded Wobhnijikes, allenfalld
unter Abzug der BVerforgungszeit, abzuitellen iit.

Art. 2, AbY. 1, Ded Qonfordated betreffentd wohndrtliche Unterftitbung regelt
den Beginn der wohnortlidhen Unterjtitbung; er ftellt etne Praztjierung ded
n Art, 1, AB]. 1, aufgeftellten Grundjaged dar, dak ein Angehoriger eined
Sonfordatdfantond wabrend ziwet Jahren ununterbrodjen in einem andern Kon-
fordatafanton getwohnt haben mufp, bi&8 der Wobhnfanton unterjtiibungspflidtia
wird. Die Unterftitbungdpflicht joll nach dem zitierten Art. 2, AbJ. 1, audy bei
sivetjabhrigem tatjadlihem Aufentbalt tm Kanton nidht beginnen, wenn der Be-
diirftige in einer Anftalt berforgt refp. interniert ijt. Dagegen jdhiveiat fidy Art. 2
dariiber aus, welden Einflufy e3 auf den Wohnfis hHat, wenn eine Perfon, fiir
dic der Wobhnfanton fonfordatdgemdh {hon unterjtiibungsdpflidhtia
iit, in einer Anftalt interniert werden mup. Diefe Frage beantivortet dad Hon-
fordat aud)y durd) jeine iibrigen DBeftimmungen nidht bolftdndig. Nur fiir
cinen Fall gibt ed die Lojung: wenn eine am Wohnort unterftiibungsbered)-
tigte Perjon interniert werden muk, jo Hat der Wohnfanton nady Art. 15 an
die Roften nad) MaBgabe ded Art. 5 beizutragen. Dad bedeutet, dak der Cin-
tritt einer foldhen Rerfon in eine Verforgungdanitalt den 1nteritiibungdmobn-
fib nidht aufbebt, und zwar nadh Art. 15, Abj. 4, gleidhvicl, ob fich die Anftalt
tm Wobnfanton befindet oder nicht. Nicht ausdriidlich geregelt dagegen ift die
drage, ie ed mit der Unterftiibungsberedhtigung ded Terjorgten jteht, enn er
wieder aud der Anftalt audtritt und mweiterhin im gleichen KRanton mwohnt,
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inte frither. Ungefichtd der von Art. 15 getroffenen NRegelung ijt es nun aber
bolljtandig ausdgefdlojjen, dak etrte Perjon, die der Wobhnfanton wabhrend
per Daner ihrer Verforgung in dem Wake hat unterjtitben
mitffen, dbad threr Wobhnfikdauer entipricht, nad)y Ablaui der BVerjorgungs-
frift ald neu zugezogen behandelt werden darf. Der Wobnjis vor der BVer-
jorgung muf vielmebhr aud) nadyher fitr die Unterftitbunagsbemefjung beriidficdhtiat
iverden, — Ddie bon der Allgemetnen Arvmenpilege erivdhnten Yusfithrungen des
Herrn Dr. €. Leupold tm , Urmenpfleger” fonmen fitr den vorliegenden
Sall nidht als zutreffend anerfannt twerden — und ftreiten lakt jidh nur nod
dariiber, ob dabei die LVerjorgungsdzeit abzurednen ift. Diefe fefunddre Frage
fptelt aber tm borliegenden Falle feine MNolle, weil der Vediirftige jeit 1899, alio
obhnebin mehr algd 20 Jahre, in Bafel wohnt, jelbjt wenn dad BVerjorgungsdjabr
nidht eingeredhnet wird. Damit ift die Guthethung der Bejdhverde gegeben. Die
Algemeine Armenpflege Vajel ift demnad) gehalten, von der Konfordatdunter-
jtigung dret Biertel zu eigenen Lafjten Zu itbernehmen und den Hetmatfanton
blog mit einem Biertel zu belajten.

rr——

Bern, Die fantonal-bernifdhe Gotthelfftiftung Der
Qanton Bern befist 18 Seftionen der Gotthelfjtiftung, die {idh auf die ber-
{hiedenen Ranbdestetle verteilen (JInterlafen, Robrbad) und WMingebung, Lern-
Stadt, Oberbasli [Peiringen], Wablern, Frutigen-Jtiederjimmenthal, Thun,
Qberfimmenthal-Saanen, Urfenbad), BVern-Land, Konolfingen, Midau, Aarberg,
Sraubrunnen, Biel, Signan, Tradhjehoald, BViiren a. A.). Die erjte Seftion ijt
1880 in Jnterlafen ind RQeben getreten, diec leBte big Heute entftandene it die
Geftion Bitren a. A. aud dem Jabre 1922
Nm dic LQetftungen der 18 Seftionen, die ju einem Hentralverband zujam-
mengefakt find, obne dafy die Selbjtandigfeit der eingelnen Seftionen einge-
jhranft oiirde, zahlenmadhig zu illuftrieren, jeien folgende Ungaben eriwabnt:
Sm Jabre 1918 (16 Seftionen) 7809 Mitglieder, 353 Pflealinge,
&r. 62,161.— Cinnabmen, Fr. 57,691.— Ausdgaben.

Sm Sabre 1919 (17 Seftionen) 9869 Miitglieder, 330 Pileglinge,
&r. 63,910.— Cinnahmen, Fr. 61,269.— Ausdgaben.

Jm Jabre 1923/24 (18 Settionen) 13,147 Mitglieder, 304 Pileglinge,
Jr. 105.586.— Cinnabmen, Fr. 62,489— Ausggaben.

Sm Jabre 1925/26 (18 Seftionen) 11,465 Mitglieder, 306 Pileglinge,
&r. 89,173, — Cinnahmen, Fr. 77,146.— AYusdgaben.

Die Nufgaben der Gotthelfitiftung bat die jlingjte Seftion Biiren a. .
inie folgt wmjdrieben: Der Verein iiberntmmt:

1. Die Verforqung von Kindern, die nidht der offentlichen rmenbilege auf-
fallen, deren fjittliche Crziehung oder forperlidhe Vilege aber gefdabhrdet oder
peren Unterbringung in einer Anftalt den Eltern aud eigenen Mitteln
unmoglic) iit;

2. Die Verjorgung vbon Kindern, welde thim zur Craiehung anvertraut werden
bon Eltern, Behorden oder andern Vereinen und deren Pilegegeld gan
oder teiliveife von lebtern beftritten iwird;

3. Dag Patronat iiber Pfleglinge ded WVereins, die der Sdule entlaffen find,
big sum 18, Alterdjabr, evbent. Hi8 zur Mehriahrigteit;

4., Dad Patronat itber Minderiahrige, wenn ihm dadfelbe vbon Vehdrden obder
Rrivaten iibertragen mwird.



	Keine Unterbrechung des konkordatsmässigen Unterstützungswohnsitzes durch zwangsweise auswärtige Anstaltsversorgung

